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Ëine Betrachtung.
i'Sorr.)

2)ie 9îeujaf)rSfefte mit ihren frühen gemütlichen
©tunben finb fd^on ziemlich roeit hinter unS.

2Sic rnfe^ boch bie geit bergest. „3eit ift @elb"
unb Perlorne 3e't 'ft «iftft mehr ein^uEjoten, beSholb
ohne 3oubern baS Porgeftedte 3wi berfoïgt

gür mannen erroadhfenen ©olpt ift ber ÜKoment
gefomnten, roo beS Sebent Stuft an Um heranzutreten
beginnt. St hot bie (flrimar» ober ©efunbatfchule ab-
iolbiert unb ift in ein 2t(ter eingetreten, in ruetdjem
feine weitere SluSbilbung unb hauptfä<hli<h bie SBahl
eines (Berufes nicht nur it)n, fonbern and) feine
Sltern uttb 9lnge()örigen befchäftigt. ®ie guten @<hul=

jeugniffe, bie er ftetS nadj §aufe gebracht, fein fÇleift
unb feine SluSbauer im ©tubium, feine Intelligenz unb
(ßiilleuSEraft baben ibm baS 3Bol)lnrolIen unb bie Slcfp

tung feiner Selker, Sltern unb greuube eingetragen.
„Sr fann eS gu etroaS bringen, menu er fo
fortfährt", bat fein Sehrer gefagt; er bot Gönz be=

fotibercS ïalent für biefeS ober jenes go<h. es wäre
febabe, menu er fidb barin nicht meiter auSbilbett fönnte;
aueb bie franjöfiftbje Sprache muft er erlernen,
beim biefe ift heutzutage faft unumgängliche Sîotroenbig»
feit, nidftt nur für beu Kaufmann unb ®einerbetreiheuben,
fonbern auch für beu Jennifer unb §anbinerter.

ÜJiit bem grübjabr beginnt ber 3"G "aft) bet
in elf eben Schweiz, unb ba foQ aud) ber Sür.gling
gur Srlernung ber fran§. ©pracfte, foroie jur Sriueite»
rung feiner fonftigen Seuntniffc, in ein gutempfobleneS
Snftitut eintreten. ®anj recfjt unb gut; aber iridbt
jeber (Bater fann fidb baS leifteu, obfefton eS fein innigfter
(töunfcb ift, feinem ©obn eine beftmögtidbe üluSbilbnng
geben 511 laffen. Sr fragt fidb ""<h< °b e3 nicht möglict)
fei, ihn gleichzeitig mit ben ©praebftubien
audb bie (BerufSbilbung beginnen ju laffen.
©ein ©obn bat fidb tängft entfdEjIoffeu ®ethnifer ju
merben, er mödbte gern ein ïedbnifum befueben, ba»
bei foQte er aber audb wit ber SßrajnS güblung babert
fönnen, benu biefe ift febr wichtig; ober er wiU ein
.fxtnbroerf erlernen : SRechanifer, ©dbreiner ober ©teilt»
bauet tuerben, babei aber, aueb ©elegenbeit hoben, fidb
tbeoretifdb fo Piel mie möglich auSjubilben, benn aueb
bie (ßrajeis allein tut eS nicht, fie muff mit ber ®beo
rie $anb in fpattb geben.

SS ift bie 3eit, wo wir (ßrofpefte unb Singebote
jeber 2lrt faft täglich 511 ©cfidftie befommen. Stuf großen
unb fleinen Slffifchctt wirb biefeS ober jenes Stabliffe»
ment empfohlen, groftjügig baS eine, beftbeiben bas
anbete. SS fei uns erlaubt, eines ber lederen etiuaS
näher ju betrachten.

®aS îedbn'fum greiburg (©dpueiz) fünbet auf
29. SIpril bie Sröffuung eines (BorfurfeS an, für
foltbe Schüler, bie ber franj. ©pradbe nicht ober uuge»
uügeitb mächtig finb, um bem Unterricht am ®e<httifutn
folgen zu fönnen. ®iefer (BorfnrS bot ben 3wcd, bie

©djûler fpracblitb, foroie in ben allgemeinen Schul»
fächern fo Porzubereiten, baft fie im Dftober, mit IBe»

ginn beS ©dbuljabreS, bem Unterricht in irgenb einer
gadbfchule beS ®e<hniftims ober beffen Sebnuerfftätten
als reguläre ©dbüler folgen fönnen. ®ie jährliche 2lb=

battung biefeS Porbereitenben fiurfeS für beutfcbfprechenbe
Sünglinge, roeldbe bie 31 bficht haben, nachher ben Unter»
richtSbefuch im (tedbnifum fortzufeften, trägt gemäft un-
feren Srfunbigungett ftetS gute grüdjte, benn ein grofter
Seil ber ®ed)nifumSf(hüler fommt aus ber bcutfdben
©dftroeiz unb folgt nach Slbfolnieruug biefeS Wurfes
oftne ©ebroierigfeiteu bem in franz. Sprache erteilten
Unterricht.

®ie ftetS roachfenbeti Srfolge beS SCedbnifumS grei»
bürg burch bie in ihm auSgebilbeten tüchtigen îecbnifer
unb (ßraftifer, erlaubt uns, auch ou biefer ©teile etroaS

uäfter auf beffen Organifation einzutreten, umforneftr,
ba beffen Si'iftenz unb SeiftungSfälfigfeit noch ganz
tnenig befannt finb.

®aS Eon ton aie ï e db u i f u m in gr ei bur g be

ftebt auS zwei Slbteilungen :

®ie Slbteilung A bezroeeft bie ^eranbilbuug
Pon Sedjnifern mittleren ©rabeS.

1. Schule für Sleftromedbanif. 7 ©emefter. §erau=
bilbung Pon (BetriebStechnifern ber Perfdbiebenen me»

(hamfehen unb eleftrotechnifchen S'tbuftriezweige. Son»
ftrufteure, OJfonteure, (Borftelfer Pon 3s"tralen, Sßerf»

führet u. f. in. — Sin 3a()r praftifdbe Selfrzeit Por Sin»
tritt in bie ©cbule ift erroünfcht; biefeS Selftjabr faun
int 9ltelier ber ©cbule abfolPiert roerben.

2. (Baufdfule. 7 ©emefter, rooPou baS VI. auf bem

(Bauplaft ober in einem (Baubureau. §eraubilbung Pon
(Baumeifteru, (Bauführern, (Bauunternehmern, (Baulich»
nern. ®ie Slbfolbenten biefer Slbteilung finb befähigt
für ein SBolfugebäube (SlrbeiterbauS, (BtHa, ©dfulbauS,
ftäbtifcbeS ©ebäube k.) felbftänbig baS (ßrojeft z" ent»
inerfen, fämtlidbe SlnSfülfrungSplänc unb ®ctailS für bie

Perfdbiebenen (Bauarbeiten forreft z" Z^mm, Z"
rechnen unb bie SluSfülftung beS SaueS zu leiten. —
üluSbilbung Pon ïiefbautedbnifern, (Bauführern uub Un
ternelfmern für hpbtaul. Slnlagett, (Bahnen, (Brücfeu ufro.

3. ©dpiie für ©eometer. 6 ©emefter.
4. Sîormalfchute für 3eidbnungSlehrer. 7 ©emefter.

^eranbilbung Pon 3^'ft)"wgSlei)rern für ©efunbar»
fdbulen, ©eroerbefdfulen, geroerbliçbe ^ortbilbungSfchulen.

®ie SlbteÜitng B bezroedt bie ?luSbilbung pon
tüchtigen i^raftifern. (fier (ÜBocbe toenigftenS 40
©tunbeu Sltelier unb 20 ©tunben theoretifdbe ffädber.

1. ßehrroerfftätte für (Otechanifer (4 Itaftre Sehrzeit).
2. Sehrroerfftätte für ©teinhauer nitb (ötaurer (2 3al)tc

Sehrzeit).
3. Sehrroerfftätte für (Bau» uub (Dtöbelfdbreiner

(3 Sahre Sehrzeit).
4. Sehrroerfftätte für (Bilbhauer (3V2 8af)re Sehrzeit).
5. Sehrroerfftätte für ®eforationSmaler (3V2 3ahrc

Sehrzeit).
6. Sehrroerfftätte für ©tiderei (3 Safwe Sehrzeit).
®iefe (Bereinigung Pon ®heorie unb (ßrajiS in ber

gleichen Slnftalt fann als eine fel)r glüdlidje Slnorbnung
bezeichnet werben unb muft geroift iftre guten grüdbte
tragen; ift auch ber Unterricht an bett beiben 31btei=

lungen im SlUgemeinen ein getrennter, fo hot bo<h ber
®heoretif"er ber Slbteilitng A ftetS ©elegenfteit bie praf»
tifdjen SluSführungeu beS ©elernten in ber Abteilung Ii
ZU Perfolgen.
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eine gêttachtung.
(Korr.)

Die Neujahrsfeste init ihren frohen gemütlichen
Stnnden sind schon ziemlich weit hinter uns.

Wie rasch doch die Zeit vergeht. „Zeit ist Geld"
nnd Verlorne Zeit ist nicht mehr einzuholen, deshalb
ohne Zaudern das vorgesteckte Ziel verfolgt!

Für manchen erwachsenen Sohn ist der Moment
gekommen, ivo des Lebens Ernst an ihn heranzutreten
beginnt. Er hat die Primär- oder Sekundärschule ab-
solviert und ist in ein Alter eingetreten, in welchem
seine iveitere Ausbildung und hauptsächlich die Wahl
eines Berufes nicht nur ihn, sondern auch seine
Eltern und Angehörigen beschäftigt. Die guten Schul-
zeugnisse, die er stets nach Hause gebracht, sein Fleiß
und seine Ausdauer im Studium, seine Intelligenz und
Willenskraft haben ihm das Wohlwollen nnd die Ach-
tung seiner Lehrer, Eltern und Freunde eingetragen.
„Er kann es zu etwas bringen, wenn er so
fortfährt", hat sein Lehrer gesagt; er hat ganz be-
sonderes Talent für dieses oder jenes Fach, es wäre
schade, wenn er sich darin nicht weiter ausbilden könnte;
auch die französische Sprache muß er erlernen,
denn diese ist heutzutage fast unumgängliche Notwendig-
keit, nicht nur für den Kaufmann und Gewerbetreibenden,
sondern auch für den Techniker und Handwerker.

Mit dem Frühjahr beginnt der Zug nach der
welschen Schweiz, nnd da soll auch der Jüngling
zur Erlernung der franz. Sprache, sowie zur Erweite-
rung seiner sonstigen Kenntnisse, in ein gutempfohlenes
Institut eintreten. Ganz recht und gut; aber nicht
jeder Vater kann sich das leisten, obschon es sein innigster
Wunsch ist, seinem Sohn eine bestmögliche Ausbildung
geben zu lassen. Er frägt sich auch, ob es nicht möglich
sei, ihn gleichzeitig mit den Sprachstudien
auch die Berufsbildung beginnen zu lassen.
Sein Sohn hat sich längst entschlossen Techniker zu
werden, er möchte gern ein Technikum besuchen, da-
bei sollte er aber auch mit der Praxis Fühlung haben
können, denn diese ist sehr wichtig; oder er will ein

Handwerk erlernen: Mechaniker, Schreiner oder Stein-
Hauer werden, dabei aber, auch Gelegenheit haben, sich

theoretisch so viel wie möglich auszubilden, denn auch
die Praxis allein tut es nicht, sie muß mit der Theo-
rie Hand in Hand gehen.

Es ist die Zeit, wo wir Prospekte und Angebote
jeder Art fast täglich zu Gesichte bekommen. Auf großen
und kleinen Wischen wird dieses oder jenes Etablisse-
ment empfohlen, großzügig das eine, bescheiden das
andere. Es sei uns erlaubt, eines der letzteren etwas
näher zu betrachten.

Das Techn'kum Freiburg (Schweiz) kündet auf
29. April die Eröffnung eines Vorkurses an, für
solche Schüler, die der franz. Sprache nicht oder nnge-
nügend mächtig sind, um dem Unterricht am Technikum
folgen zu können. Dieser Vorkurs hat den Zweck, die
Schüler sprachlich, sowie in den allgemeinen Schul-
fächern so vorzubereiten, daß sie im Oktober, mit Be-
ginn des Schuljahres, dein Unterricht in irgend einer
Fachschule des Technikums oder dessen Lehrwerkstätten
als reguläre Schüler folgen können. Die jährliche Ab-
Haltung dieses vorbereitenden Kurses für deutschsprechende
Jünglinge, welche die Absicht haben, nachher den Unter-
richtsbesuch im Technikum fortzusetzen, trügt gemäß un-
seren Erkundigungen stets gute Früchte, denn ein großer
Teil der Technikumsschüler kommt aus der deutschen
Schweiz und folgt nach Absolvierung dieses Kurses
ohne Schwierigkeiten dem in franz. Sprache erteilten
Unterricht.

Die stets wachsenden Erfolge des Technikums Frei-
bürg durch die in ihm ausgebildeten tüchtigen Techniker
und Praktiker, erlaubt uns, auch an dieser Stelle etwas
näher auf dessen Organisation einzutreten, umsomehr,
da dessen Existenz nnd Leistungsfähigkeit noch ganz
wenig bekannt sind.

Das kantonale Technikum in Freiburg be

steht aus zwei Abteilungen:
Die Abteilung -4 bezweckt die Heranbildung

von Technikern mittleren Grades.
1. Schule für Elektromechanik. 7 Semester. Herall-

bildung von Betriebstechnikern der verschiedenen me-
chanischen nnd elektrotechnischen Industriezweige. Kon
strukteure, Monteure, Vorsteher von Zentralen, Werk-
führcr u. s. w. — Ein Jahr praktische Lehrzeit vor Ein-
tritt in die Schule ist erwünscht; dieses Lehrjahr kann
im Atelier der Schule absolviert werden.

2. Bauschule. 7 Semester, wovon das Vl. auf dein

Bauplatz oder in einem Baubureau. Heranbildung von
Baumeistern, Bauführern, Bauunternehmern, Bauzeich
nern. Die Absolventen dieser Abteilung sind befähigt
für ein Wohngebäude (Arbeiterhaus, Villa, Schulhaus,
städtisches Gebäude w.) selbständig das Projekt zu ent-
werfen, sämtliche Ausführungspläne lind Details sür die

verschiedenen Bauarbeiten korrekt zu zeichnen, zu be-

rechnen und die Ausführung des Baues zu leiten. —
Ausbildung von Tiefbautechnikern, Bauführern und Un
ternehmern für hydranl. Anlagen, Bahnen, Brücken usw.

3. Schule für Geometer. 6 Semester.
4. Normalschule für Zeichnungslehrer. 7 Semester.

Heranbildung von Zeichnungslehrern für Sekundär-
schulen, Gewerbeschulen, gewerbliche Fortbildungsschulen.

Die Abteilung U bezweckt die Ausbildung von
tüchtigen Praktikern. Per Woche wenigstens 49
Stunden Atelier und 20 Stunden theoretische Fächer.

1. Lehrwerkstätte für Mechaniker (4 Jahre Lehrzeit).
2. Lehrwerkstätte für Steinhauer und Maurer (2 Jahre

Lehrzeit).
3. Lehrwerkstätte sür Ban- nnd Möbelschreiner

(3 Jahre Lehrzeit).
4. Lehrwerkstätte für Bildhauer (3h s Jahre Lehrzeit).
5. Lehrwerkstätte sür Dekorationsmaler (kU/- Jahre

Lehrzeit).
6. Lehrwerkstätte für Stickerei (3 Jahre Lehrzeit).
Diese Vereinigung von Theorie und Praxis in der

gleicheil Anstalt kann als eine sehr glückliche Anordnung
bezeichnet werden und muß gewiß ihre guten Früchte
tragen; ist auch der Unterricht an den beiden Abtei-
lungen im Allgemeinen ein getrennter, so hat doch der
Theoretiker der Abteilung ^ stets Gelegenheit die prak-
tischen Ausführungen des Gelernten in der Abteilung >!

zu verfolgen.
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gaffen mit uu§ g. 53. eine Slbteiluitg ttäfjer ins
2luge: ®ie Baufdjttlc. SDiefc tjat ein gang neue?
geitgemäfjeä üehxprogramm aufgefteflt unb e3 mürben
aud) bie Seljrmerffiättcn für 23att= itnb 9ftöbelfdjreitierei,
SDÎaurer unb Steinmauer im gufammenfjang mit ber=

felben unter bie gleiche fac^tcd^irifcfje Leitung gefteflt.
®ie SDebife ber mobernen Bauweife ift nicht meljr

mie früher, bon „?tufjeu nach Sutten", b. [)• juerft bie

gaffabe entmerfen unb bann ben (Srunbrifj barttad)
madjen, fottbern heutjutage hdfjt mit §ted)t üou
„3nnett tt ad) Sinken" geidjtten unb bauen, gu
er ft ben ©rnnbrife entmerfen, bas gemütliche,
heimelige 2ßol)itgimmer, ober bie praÉtifcfje $üdje, nicht
nur in ben ©röfcenabmeffungen beftimmen, fottbern aud;
eine richtige Beiteilung ber ïnr= unb genfieröffnungen
bornehmen. ®iefe fittb hübptfädjlich burd) bie 9Jtöbe=

lierung bcftimmt, bereu gefdjmaäbolle ©urchbilbung unb
richtige gmedbienlidje fßlagierung bie SBirfnug nnb Be=
haglidhteit be8 2Bo£)nraume§ gang bebentenb beeinflufjett.

S)ie Baufdjule beS ïechnifitmê greiburg behanbelt
foldje Theorien in gemeinfamen Vortrageftnuben ber
?lbteiluugeu A nnb 13. Sïïujj ber Bautedgtifcr bie @in=

geichnung ber äftöbel itt feinem ißrojeft bornehmen, fo
muh e* mit bereu ©röheuberhättniffeu unb gönnen,
foroie and) mit ber Sfonfiruïtion unb bem 3luSführungS=
material bertraut gemacht merbett. îrof) ber 3Bid)tig=
feit ber Sadje, fann für il)tt nidjt gu biet ,3eit barauf

bermenbet merben, betttt biefe ift and) ebenfo luertbolt
für bie übrigen gather be§ bautedjuifdheit Unterrichtes ;

c§ ift nun aber fpegiellc Sache ber Sehrroerfftätten,
naher barauf eingutreteu unb bie ïheorie in fßrapte
untgufehen. Der ö b c l f <h r c i tt c r geid)net nidjt nur
bie genauen glätte unb 2>etaile für biefe SJföbctieruugeu,
fonbern c§ ift ihm aud) ©elegenheit geboten, biefe§ ober
jenes Dbjeft unter funbiger Seitung eines erfahrenen
gadjmanneS in ber Sehrroerfftätte gur 2luSfül)rung gtt
bringen, gtt feiner eigenen praftifdjen SluSbilbung. "®aS

gleiche gilt aud) bon ben Slrbeiteu beS VaufdjreiuerS,
beffett Ausführungen bem BautedpiiEer bie erhaltenen
ïheoricn iüuftrieren unb ihm in manchen gälten über
Schmierigfeiten in ber geidjnerifdjeit 3)arftellutig hinweg'
helfen. 2)ie ausgeführten praftifdjen Slrbeiten bilbett
überhaupt nicht nur AnfchauungSmaterial für bie auf=
gefteüten Theorien beS SehrerS, fonbent fie finb ftetS
auch ntertboße üttufter gut' Beurteilung ber fo wichtigen
ÛJîaterialroirfung, benn burd) biefe wirb heutgutage itt
Berbinbung mit ber einfachen praftifchen gorrageftaitung
ber gröfjte Sffeft ergiett. ®ie mobernen fogenannteu
„einfachen SOtöbel" mirfett faft au§fd)liefjlich burd) S0îa=

terial ttttb garbe.
®afj foldje auS ber Schule herborgegattgette, praf»

tifçhc gut burchftubierte unb mufterhafit ausgeführte 2lr=
beiteu gubem auch ein gangbares Slu8fteHungS= unb Ber=
faufSobjeft bilbett, braucht rool)l nicht erft gefagt gu

Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrik Landquart.Kt-idys P

Gebrüder Wäicbii & Co.
Telegramm- und Telephon-Adresse : Maschinenfabrik Landquart.

681 06

Iii IIIil
Besteingerichtete

Spezialfabrik der Schweiz.

Vollgatter <£» «ass

Einfache Gatter ca«

Kreissägen «a« ca#

Bandsägen in ver-
schiedener Grösse, «a«

Hobelmaschinen
einfach undkombiniert
mit Ringschmierlager.

Spezialmaschinen
Holzspaltmaschinen

U. S. W. U. S. W. #£>

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager. ca«

Hochdruckturbinen,
neueste, verbesserte
Konstruktion. =a« ca#

Koulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurbesuch.

7IU Jlînstr. schwetz. Haabw.-Zcàtuag („Meisterdlutl") vtr. 44

Fassen lvir uns z. B. eine Abteilung näher ins
Auge: Die Bauschule. Diese hat ein ganz neues
zeitgemäßes Lehrprogramm aufgestellt und es wurden
auch die Lehrwerkstätte» für Ban- und Möbelschreinerei,
Maurer und Steinhaner im Zusammenhang mit der-
selben nnter die gleiche fachtechnische Leitung gestellt.

Die Devise der modernen Bauweise ist nicht mehr
wie früher, von „Außen nach Innen", d. h. zuerst die
Fassade entwerfen und dann den Grundriß darnach
machen, sondern heutzutage heißt es mit Recht von
„Innen nach Außen" zeichnen und bauen, zu-
erst den Grundriß entwerfen, das gemütliche,
heimelige Wohnzimmer, oder die praktische Küche, nicht
nur in den Größenabmessungen bestimmen, sondern auch
eine richtige Verteilung der Tür- und Fensteröffnungen
vornehmen. Diese sind hauptsächlich durch die Möbe-
lierung bestimmt, deren geschmackvolle Durchbildung und
richtige zweckdienliche Plazierung die Wirkung und Be-
haglichkeit des Wohnraumes ganz bedeutend beeinflußen.

Die Bauschule des Technikums Freiburg behandelt
solche Theorien in gemeinsamen VortragSstunden der
Abteilungen t und It. Muß der Bautechniker die Ein-
zeichnung der Möbel in seinem Projekt vornehmen, so

muß er mit deren Größenverhältuissen und Formen,
sowie auch mit der Konstruktion und dem Ausführungs-
material vertraut gemacht werden. Trotz der Wichtig-
keit der Sache, kann für ihn nicht zu viel Zeit darauf

verwendet werden, denn diese ist auch ebenso wertvoll
für die übrigen Fächer des bautechnischen Unterrichtes:
es ist nun aber spezielle Sache der Lehrwerkstätten,
näher darauf einzutreten und die Theorie in Praxis
umzusetzen. Der Möbelschreiner zeichnet nicht nur
die genauen Pläne und Detaile für diese Möbelierungen,
sondern es ist ihm auch Gelegenheit geboten, dieses oder
jenes Objekt nnter kundiger Leitung eines erfahrene!?
Fachmannes in der Lehrwerkstätte zur Ausführung zu
bringen, zu seiner eigenen praktischen Ausbildung. Das
gleiche gilt auch von den Arbeiten des Bauschreiners,
dessen Ausführungen dem Bautechniker die erhaltenen
Theorien illustrieren und ihm in manchen Fällen über
Schwierigkeiten in der zeichnerische!? Darstellung hinweg-
helfen. Die ausgeführten praktischen Arbeiten bilden
überhaupt nicht nur Anschauungsmaterial für die auf-
gestellten Theorien des Lehrers, sondern sie sind stets
auch wertvolle Muster zur Beurteilung der so wichtigen
Materialwirkung, denn durch diese wird heutzutage in
Verbindung unt der einfachen praktischen Formgestaltung
der größte Effekt erzielt. Die modernen sogenannten
„einfache!? Möbel" wirken fast ausschließlich durch Ma-
terial und Farbe.

Daß solche aus der Schule hervorgegangene, prak-
tische gut durchstudierte und musterhaft ausgeführte Ar-
Veiten zudem auch ein gangbares Ausstellungs- und Ber-
kaufsobjekt bilde??, braucht wohl nicht erst gesagt zu
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werben. 25ie Nachfrage barttadE) ift ftetS grofj. erfter
ßinie finb eS bie Eltern ber ßehrlinge, benert e§ jur
gatij befonberrt $reube gereicht, bie SrftliugSarbcit tljreô
lieben SoljneS in ber SSohnung plaziert ju roiffen als
ftete Anregung für. weitere ,3uEunftSpläne.

®ang ähnliche Bert)ältniffe befielen in ber Slbtei-
lung ber äftaurer unb Steinmauer. ®ie t£)eoreti=
fdhen ÄonftruftionSfurfe finb gemeinfd^aftlidj mit beu

Bautedhnifern. Sin jeber, ber fdEjott unterrichtet Ijat,
auf biefe ober jene Slrt, als ßefjrer ober als SJÎeifier
eines §anbwer£s, wirb es betätigen Eönnen, baff es

oft feljr ferner Ijält, bem jungen äflantt an unb für
fidj ganz einfache ÄonftruEtionen auf bem fßapier ber-
ftönblidf) 5U madden, ift man aber im Befi^e bort SJio

bellen ober Eann bie Kouftruftion fofort im Sltelier
praftifdh ausgeführt werben, fo ift baS BerftänbniS ba=

für fofort ba. 3<h nenne 5. S3, nur bie einfachen ®on=
ftruEtionen ber genfter unb îûren, Eefimfe 2c., fowie
bie fcijwierigeren Slufgabert beS SteinfdjnitteS. 3n Ber-
binbung mit bem praftifchen Sltelier erlernt ber Sau--
tediniEer biefe SEonftruftiouen fojufagen fpielettb, unb
ber Schüler beS lectern erwirbt fi<h nebft feiner praE»
tifdhen SluSbilbuttg auch bie tl)eoretifd)en unb jeidh
nerifdEjert g-äfjigfeiten. 2Bic wir öernel)meit, Eommt es

fogar bor, baff in ber Slbteilung A ber 93aitfd^ule Be
fteHungen für gartje Söo[)nl)äufer einlangen, (amtliche
SluSführungSpläne bon Schülern ber Slbteilung gezeichnet
werben unb bann auch bie praftifche SluSfül)tung beS

S3aueS unter Bujug ber ßel)rwerfftätten borgenommett
wirb.

Sin tpauptpunft beS gemeinfamen Unterrichtes bilbet
auch bas BoraitSmafj ber Slrbeiteu, bie Cluait-
tiiätsbeftimmung ber üerfchiebenett jur praftifdhen
SluSführuttg nötigen Baumaterialien unb bie Berech»
iturtg ber, fowoljl bon ber Slrt beS ju bearbeitetibeti
Materials, als audh bon ber Eröfje unb gormgeftaltung
beS DbjeEteS abhängettben SluSführungSjeit. @ibt auch
bie SehrlingSarbeit im Sltelier barübec feine genauen
$ateu, fo bilbet fie boch toertboHe, fetbft bom Schüler
fontroflierbare Slnljaltspunfte. So wie bie Sefjrlinge
ber SBerfflatten biefe Berechnungen für bie, in ihren
fpejieHen Beruf einfdhlagenben Slrbeiten (alfo für iljre
eigene Sltelierarbeit) ju machen hebert, fo wirb auch
beim ïedhniEer ber Slbteilung A fchon bom erfieri Se-
mefter an eine jebe, auf bem Brett gezeichnete Ä'on-
ftruEtion, fofort, ebentuett unter Bezugnahme bon Einzel-
beredhnungett aus ber ßetjrwerfftätte bebifiert unb
gleichzeitig bie j"* SlrbeitSübertragung an beu §anb=
Werfer ober Bauunternehmer refp. junt Slbfchlufj eines
BaubertrageS nötigen allgemeinen unb befonberrt Be»
bingurtgen, geglichen Borfdhrifteu 2c. behaubelt.

SBie froh ift ber Bauherr unb welch guten EinbrucE
macht es auf ihn, wenn nach foliber unb guter SlttS-
füfjrung feines Baues auch ber, ihm bom SlrdhiteEteu
ober Bauteöhnifer auf @runb beS befinitib genehmigten
BlaneS gemachte Äofteuboranichlag nicht überfchritteu
roirb. 3)ie SluSführurrgSfumme foil aber auch nicht
unter bem Boranfdhlag bleiben, forrberrt mit biefettt
übereinftimmen, b. [)• nicht beträchtlich babon abweichen.
®ilt bieS bon ber EefamtauSfühmirg eitreS BauwerfeS,
fo gilt es reicht minber auch bon ben Sudelarbeiten
ber, am großen ©anjert mitarbeitenberr fßrofeffioniften,
bom Bau- unb üftöbelfchreiner, bom Bimmermatrtt, bom
Steinhauer u. f. w. 2)aS ßutrauetr, baS biefer ober
jener ïeçhnifer ober fpaitbwerfer bei feinen Klienten
genießt, ift eine fjolge feiner guten Slrbeit unb richtigere
Breisberechnung. ®afj man bieferr für baS praftifche
ßebert fo nötigen Ä'alfulatiouen im ^ufammenhaug mit
ber SluSarbeitung bort Bauberträgen unb fadhtedhnifdheu,
gefdhaftlidhen ft'orrefpoitbeujerr weitgeßenbc Beachtung

fchertEt, wirb bon jebem fÇadhmantt als gut bezeichnet
werben Eönnen.

®ie bieSbegüglichetr, fchon mährenb ber ßehrjeit
erzielten Erfolge finb recht erfreuliche. ®er Schüler
wibmet fi<h biefett UnterridhtSftunberr mit ßuft unb Siebe,
er fieht baS ^SraEtifche unb 9JüßIiche berfelben für feine
fünftfge SebenSftetlung ein, beim er ift irr ein Sllter
eingetreten, baS in ihm eine Beurteilung beS für ihn
ju wiffetr notwenbigeu zuläfjt, obfdhon eS ja nicht an-
geht, bafj er barüber citr EritifierenbeS Urteil abgebe,
ober nach eigenem Eutfinbeit biefeS ober jenes gact)
als für nötig ober unnötig bezeichne, fo ftehen wir
boch for ber îatfache, bafj ein richtig erteilter, praf-
tifdher BerufSuttterricht bom Schüler niemals mit SBiber-
willen ober SJÎifjadhtung aufgenommen wirb, fonbem
ftets mit Eingebung unb BerftönbniS, unb wo biefe
beibert ffaftoren üorhanben finb, ift auch b^r Erfolg
garantiert.

®ie gleichen Slitfichteu oertreteu wir j. B. auch für
bie mathematifchen Rächer. <vu biefer ober jener Bau-
fchitle hui man es als nötig erachtet im Btathematif-
Unterricht möglichft weit ju gehen ; Eönnen bie Schüler
auch beit größten $eil beS Borgetrageueu in ihrem
Berufsleben niemals üerwettbeit, fo glaubt matt boch

auf biefe Slrt baS Sttüeau ber allgemeinen Bilbuttg ju
hebert, @eift, ©ebcrchtnis unb BerftöttbniS für beu ffach-
Unterricht ju fchärfert unb babitrcf) bie, auf Äofteu
biefeS fyachimterrichtcS für biete SAathcmatif Oerweubetc
3eit wieber einzuholen.

BJir Eönnen biefer Slrtfidht nicht in üolleur SOiaße

Zitftimmett. 2)aS @ute beS 9JZathematiE=llnterri<hteS
uitb beffen SEotwenbigEeit ift uuS wohl befannt, wir
glauben aber buch, bafj biefer fpegiell für Baufchulcn
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iverden. Die Siachfrage darnach ist stets groß. In erster
Linie sind es die Eltern der Lehrlinge, denen es zur
ganz besondern Freude gereicht, die Erstlingsarbeit ihres
lieben Sohnes in der Wohnung plaziert zu wissen als
stete Anregung für. weitere Zukunftspläne.

Ganz ähnliche Verhältnisse bestehen in der Abtei-
lung der Maurer und Stein Hauer. Die theoreti-
scheu Kvnstruktionskurse sind gemeinschaftlich mit den

Bautechnikern. Ein jeder, der schon unterrichtet hat,
auf diese oder jene Art, als Lehrer oder als Meister
eines Handwerks, wird es bestätigen können, daß es

oft sehr schwer hält, dem jungen Mann an und für
sich ganz einfache Konstruktionen auf dem Papier ver-
stündlich zu machen, ist man aber im Besitze von Mo
dellen oder kann die Konstruktion sofort im Atelier
praktisch ausgeführt werden, so ist das Verständnis da-
für sofort da. Ich nenne z. B. nur die einfachen Kon-
struktionen der Fenster und Türen, Gesimse :c., sowie
die schwierigeren Aufgaben des Steinschnittes. In Ver-
bindung mit dem praktischen Atelier erlernt der Bau-
techniker diese Konstruktionen sozusagen spielend, und
der Schüler des letztern erwirbt sich nebst seiner prak-
tischen Ausbildung auch die theoretischen und zeich-
nerischen Fähigkeiten. Wie wir vernehmen, kommt es

sogar vor, daß in der Abteilung der Banschule Be
stellungen für ganze Wohnhäuser einlangen, sämtliche
Ausführungspläne von Schülern der Abteilung gezeichnet
iverden und dann auch die praktische Ausführung des
Baues unter Zuzug der Lehrwerkstätten vorgenommen
wird.

Ein Hauptpunkt des gemeinsamen Unterrichtes bildet
auch das Vorausmaß der Arbeiten, die Quan-
titätsbestimmnng der verschiedenen zur praktischen
Ausführung nötigen Baumaterialien und die Berech-
nung der, sowohl von der Art des zu bearbeitenden
Materials, als auch von der Größe und Formgestaltung
des Objektes abhängenden Ausführungszeit. Gibt auch
die Lehrlingsarbeit im Atelier darüber keine genauen
Daten, so bildet sie doch wertvolle, selbst vom Schüler
kontrollierbare Anhaltspunkte. So wie die Lehrlinge
der Werkstätten diese Berechnungen für die, in ihren
speziellen Beruf einschlagenden Arbeiten (also für ihre
eigene Atelierarbeit) zu machen haben, so wird auch
beim Techniker der Abteilung I schon vom ersten Se-
mester an eine jede, aus dem Brett gezeichnete Kon-
struktion, sofort, eventuell unter Bezugnahme von Einzel-
berechnungen aus der Lehrwerkstätte devisiert und
gleichzeitig die zur Arbeitsübertragung an den Hand-
werker oder Bauunternehmer resp, zum Abschluß eines
Bauvertrages nötigen allgemeinen und besondern Be-
dingungen, gesetzlichen Vorschriften u. behandelt.

Wie froh ist der Bauherr und welch guten Eindruck
macht es auf ihn, wenn nach solider und guter Aus-
führung seines Baues auch der, ihm vom Architekten
oder Bautechniker auf Grund des definitiv genehmigten
Planes gemachte Kostenvoranschlag nicht überschritten
wird. Die Ausführungssumme soll aber auch nicht
unter dem Voranschlag bleiben, sondern mit diesem
übereinstimmen, d. h. nicht beträchtlich davon abweichen.
Gilt dies von der Gesamtausführung eines Bauwerkes,
so gilt es nicht minder auch von den Einzelarbeiten
der, am großen Ganzen mitarbeitenden Prvfessionisten,
vom Bau- und Mvbelschreiner, vom Zimmerman«, vom
Steinhauer u. s. w. Das Zutrauen, das dieser oder
jener Techniker oder Handwerker bei seineu Klienten
genießt, ist eine Folge seiner guten Arbeit und richtigen
Preisberechnung. Daß man diesen für das praktische
Leben so nötigen Kalkulationen im Zusammenhang mit
der Ausarbeitung von Banverträgen und sachtechnischen,
geschäftlichen Korrespondenzen weitgehende Beachtung

schenkt, wird von jedem Fachmann als gut bezeichnet
werden können.

Die diesbezüglichen, schon mährend der Lehrzeit
erzielten Erfolge sind recht erfreuliche. Der Schüler
widmet sich diesen Unterrichtsstunden mit Lust und Liebe,
er sieht das Praktische und Nützliche derselben für seine

künftige Lebensstellung ein, denn er ist in ein Alter
eingetreten, das in ihm eine Beurteilung des für ihn
zu wissen notwendigen zuläßt, obschon es ja nicht an-
geht, daß er darüber ein kritisierendes Urteil abgebe,
oder nach eigenem Gutfinden dieses oder jenes Fach
als für nötig oder unnötig bezeichne, so stehen wir
doch vor der Tatsache, daß ein richtig erteilter, prak-
tischer Berufsunterricht vom Schüler niemals mit Wider-
willen oder Mißachtung aufgenommen wird, sondern
stets mit Hingebung und Verständnis, und wo diese
beiden Faktoren vorhanden sind, ist auch der Erfolg
garantiert.

Die gleichen Ansichten vertreten wir z. B. auch für
die mathematischen Fächer. In dieser oder jener Bau-
schule hat mau es als nötig erachtet im Mathematik-
Unterricht möglichst weit zu gehen : können die Schüler
auch den größten Teil des Vorgetragenen in ihrem
Berufsleben niemals verwende», so glaubt mau doch
auf diese Art das Niveau der allgemeinen Bildung zu
heben, Geist, Gedächtnis und Verständnis für den Fach-
unterricht zu schärfen und dadurch die, auf Kosten
dieses Fachunterrichtes für viele Mathematik verwendete
Zeit wieder einzuholen.

Wir können dieser Ansicht nicht in vollem Maße
zustimmen. Das Gute des Mathematik-Unterrichten
und dessen Notwendigkeit ist uns wohl bekannt, wir
glauben aber doch, daß dieser speziell für Bauschulen
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auf baS Atteruottoeubigfte gu befcßräitfen fei. -Die 93aii=

fcßulc eines DecßnifumS bat nicijt ben $mecf bic @c£)ü£er

gum Stutritt itt baS Sßülptccßttifum oorgubereitett. Der
Stitbtengang ift in fid) abgefeßloffett. Der biptomierte
Bautecßtiifer, ber als folcßer, ober als Baumeifter ober
Unternehmer feinen Beruf ausübt, muff bie ftatifcßcu
Berechnungen, toic fie im tpocß» unb Diefbau Porfomtneu,
ausführen föttnen. AIS .öülfsmittel bafür ftehen ihm
gute unb erprobte Dabetten gur Verfügung, biefe muß
er berfteßen, fefett unb antoenben fönnett; baff er [ich
auSfcßließlich barauf begießen fofl, motten mir nicht
fagett, er fott feine Berechnungen and) ohne biefe auS»

führen, refpeftiö bie Dabetten fontrottieren föttnen, aber
nicht unter Aumcubung bon höherer äJtatßematif, foit=
bent auf einfache aber guberïaffige Art, fo mie es ber
praftifd) erfahrene Baumeifter, Slrdpteft ober Ingenieur
ausführt. Der ÜDtathematif» unb Statif» Unterricht,
unter biefett ©eficßtspunfteu bon einem fjacßtttanu er»
teilt, geftaftet fid) nicht nur ßöcßft intereffant für Seßrer
unb Schüler, fonbern auch höchft ttü^IicE) ttttb praftifd) :

ber ©rfolg fault nicht ausbleiben, ber Bautecßuifer mirb
in feinem Berufsleben allen bieSbegüglichett Attforbe
rititgeit gemachten fein.

Die Baußhutc bee> DechttifumS fjreibttrg ift barau,
feinen ÜDtatßematif» uitb Statif=Unterricht itt biefem
Sinne umgugeftalfeu ttttb eine gute Fühlung beSfelbett
mit ber Baufonftruftion angubahnen.

SJfait mirb babitrch nidjt nur biefem Unterricht felbft
bieiteit, fottbertt auch baS Äonftruieren unb Sutmerfeit
in gute Sahnen leufett, gim (cßtcreS foil ßanptfäcßlicß
int Sinne ber Bereinigung für fpeitnatfcßiiß gearbeitet
merbett unb bie cittheimifdje, echt feßtoeigerifeße Arcßi»
teftur itt erfter £iuie in Betracht fallen uitb für Bett»
fonftruftioueu gttr SBieberbermenbttug gelangen, immer»
hin unter Bcritcfficßtigung ber uotmenbigen, bttreh bis
tttoberite BerfeßrSmefett unb ben barnit berbunbenett
©etooßußeiteu ttttb Bebürfttiffen bebittgteu Umgeftat»
tungen. Die höchft iutereffauten ttttb malerifchett Bauten
ber Stabt ffreibttrg bieten nicht nur itt ihrer Siefamt»
mirfttttg, fottbertt auch in ihrer DetailauSbilbuug biel
fchötteS uitb anregettbes. ©itt Spagiergang bttreß bie
Stabt unb bereit Umgebung ift citt mahrer fpocßgeituß.
Bau» ttttb Äuiiftbeufmäler aller Stilepocheu bieten Sin»

regung in §ütte uttb ffttlle. @S foil ttttS fpüter ge=

ftattet fein, näher barauf eingutreteu, für bett SUiomcnt
haben mir bie Uebergeuguttg gemottnett, baff eine Bau
feßute att folch fa<hted)ttifd) intereffauter Stäbte gut
beeinflußt loerbcti fatttt ttttb auf fttrg ober lang Gsrfolge
geitigeu muß.

Die übrigen Slbteilitugen beS DechttifumS, bie itt
ähnlicher SSeifc mie bie Saitfchule uitb bie Seßrmerfftätte
gufammenarbeiteu, mögen ebenfalls ©egeuftatib einer
fpätern Betrachtung feilt.

Urrfdjtefcrtte*,
f Baumeifter Safob Blerg» ©tuber, @enie=)betftlt.,

©t. ©allen ftarb plößlicß att einem ^irttfchlage, erft
49 Saßre att. ©r mar Be|ißer eines ber größten Bau»
gefcßäfte in ber ©attuSftabt, baS. als Spegialität bett
Diefbau betreibt uttb michtige Slrbeiteit im Betonbau
in ben Santonen St. ©allen, Slppengett unb Dßttrgau
ausführte. SUS fchneibiger Blilitär brachte er eS bis
gutn ©rabe eines @eme»sDberftleutnant§. Der Stabt
leiftete er als Blitglieb beS ©emeinberateS große Dienfte
int öffentlidjeti Saumefen. Dabei mar er ein jooialer
©efettfehafter unb treuer greuttb. @r hinterläßt eine
trauernbe SBitme mit einer eingtgen Dochter. R, I. !>.

AocßutalS „bic Biitfläffe tum ©uututen uott iîieferau»
ten", (Korr.) ©in fräftigcS Braoo»Braoiffimo bent

Ëorrefponbenter. belr. tttiiefläffe oott Summen oon Siefe»
ranten

3<h hätte gerne noch ®tne anbere eben fo michtige
Benterfung beigefügt, nämlicß baß längfi nach Bauoer»
trag unb nah Ablieferung ber ArbeitSobjefte foroie Ab»

nähme beS bauleitenben Architeften große Summen
manchmal bis gu 50 ißrogent ßinterßalten roerben oon
Bauherren, ohne irgenb einen plaufiblen ©runb!"
Bîeine SReinung ift, ein foldjeê ©ebaßrett roieberholt
gu branbmarfen unb baß folcßen Blutfaugern be»

greiflid) gemacht mirb, baß bie große fogiale forage
gum großen Deil, toenn folgen Herren es an SUiitteln

nießt fehlt, gelöft märe. Diefe gaßlungen fließen in
alle Abern beS BolfeS unb fommen meßt auf bie Banf
gum ©oupoti abfehneiben!

Qcß bitte bie Sefer bes „Baublatt" um gortfeßung
biefer fegenSreicßen Disfuffion! fpocßacßtenb M.

Älnbl)iittenüau. Der Bau ber neuen ^lubßütte im
BlartinSmaab ob ©Int ift an bie fyirma Btarti & Soßn
itt Blatt unb Bergführer Rentner in ©Im oergeben roorben.
Die £>ütte foil bis ©nbe 3uli 1907 fertig erftellt fein.

Auch bie Seftion SIBintertßur gebetift bie feßon längft
projeftierte Mubßütte im Bai ißuntaiglaS im Bünbner
Dberlanb biefeS $aßr errießten gu laffen. Die in AuS»

fießt genommene Bauftette ift auf ber Derraffe oor ber
3unge beS ^ßuntaigtaSgletfcßerS am Sübfuße ber Brigelfer
l;örner in etma 2300 Bieter fpöße. ©ine Bretterroanb,
bie int fperbft bort errießtet mürbe, mirb geigen, ob ber
tßlaß außer beut Bereich ber Staublaminen liegt.

AocßutalS ber Bcrtrng ber güreßer. Blaler. ^n einer
Beiße oon Blättern tourbe ber Bertrag ber Btalermeifter

Bei Hdressenäitderunseit
erfueßen mir bic geeßrten Stbonnenten, nebft ber neuen
nneß bie alte Slbreffc mitguteilen, nnt Irrtümer gu Oer»

nteibett. Die ©jpcbitiou.

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner,
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auf das Alleruotweudigste zu beschränken sei. Die Ball-
schule eines Technikums hat nicht den Zweck die Schüler
zum Eintritt in das Polytechnikum vorzubereiten. Der
Studiengang ist in sich abgeschlossen. Der diplomierte
Bautechniker, der als solcher, oder als Baumeister oder
Unternehmer seinen Berns ausübt, muß die statischen
Berechnungen, wie sie im Hoch- und Tiefbau vorkommen,
ausführen können. Als Hülfsmittel dafür steheil ihm
gute und erprobte Tabellen zur Verfügung, diese muß
er verstehen, lesen und anwenden können - daß er sich

ausschließlich daraus beziehen soll, wollen wir nicht
sagen, er soll seine Berechnungen auch ohne diese aus-
führen, respektiv die Tabellen kontrollieren können, aber
nicht unter Anwendung von höherer Mathematik, sou-
deril auf einfache aber zuverlässige Art, so wie es der
praktisch erfahrene Baumeister, Architekt oder Ingenieur
ausführt. Der Mathematik- und Statik-Unterricht,
unter diesen Gesichtspunkten von einem Fachmann er-
teilt, gestaltet sich nicht nur höchst interessant für Lehrer
und Schüler, sondern auch höchst nützlich und praktisch :

der Erfolg kann nicht ausbleiben, der Bautechniker wird
iil seinem Berufsleben allen diesbezüglichen Anfvrde
rangen gewachsen sein.

Die Bauschule des Technikums Freiburg ist daran,
seinen Mathematik- und Statik-Unterricht in diesem
Sinne umzugestalten und eine gute Fühlung desselben
mit der Bankonstruktion anzubahnen.

Man wird dadurch nicht nur diesem Unterricht selbst
dienen, sondern auch das Konstruieren und Entwerfen
in glite Bahnen lenken. Für letzteres soll hauptsächlich
im Sinne der Vereinigung für Heimatschutz gearbeitet
werden und die einheimische, echt schweizerische Archi-
tektlir ill erster Linie in Betracht fallen und für Neu-
kvnstruktioneu zur Wiederverwendung gelangen, immer-
hin unter Berücksichtigung der notwendigen, durch das
moderne Verkehrswesen und den damit verbundenen
Gewohnheiten und Bedürfnissen bedingten Umgestal-
tnilgen. Die höchst interessanten und malerischen Bauten
der Stadt Freiburg bieten nicht nur in ihrer Gesamt-
Wirkung, sondern auch in ihrer Detailansbildung viel
schönes und anregendes. Ein Spaziergang durch die
Stadt und deren Umgebung ist ein wahrer Hochgenuß.
Bau- und Kunstdenkmäler aller Stilepochen bieten Ali-
regnng in Hülle und Fülle. Es soll uns später ge-
stattet sein, näher darauf einzutreten, für den Moment
habeil wir die Ueberzeugung gewonnen, daß eine Bau
schule an solch fachtechuisch interessanter Städte gut
beeinflußt werden kann und auf kurz oder lang Erfolge
zeitigen muß.

Die übrigen Abteilungen des Technikums, die in
ähnlicher Weise wie die Bauschule und die Lehrwerkstätte
zusammenarbeiten, mögen ebenfalls Gegeilstand einer
spätern Betrachtung sein.

Verschiedenes.
s Baumeister Jakob Merz-Studer, Genie-Oberstlt.,

St. Gallen starb plötzlich an einem Hirnschlage, erst
49 Jahre alt. Er war Besitzer eines der größten Bau-
geschäfte in der Gallnsstadt, das. als Spezialität den
Tiefbau betreibt und wichtige Arbeiteil im Betonbau
in den Kantonen St. Gallen, Appenzell und Thurgau
ausführte. Als schneidiger Militär brachte er es bis
zmn Grade eines Geniè-Oberstleutnants. Der Stadt
leistete er als Mitglied des Gemeinderates große Dienste
im öffentlichen Banwesen. Dabei war er ein jovialer
Gesellschafter und treuer Freund. Er hinterläßt eine
trauernde Witwe mit einer einzigen Tochter. U. l. I'.

Nochmals „die Rücklage von Summen von Lieferan-
ten". (Korr.) Ein kräftiges Bravo-Bravissimo dem

Korrespondenter. betr. Rücklässe von Summen von Liefe-
ranten!

Ich hätte gerne noch eine andere eben so wichtige
Bemerkung beigefügt, nämlich daß längst nach Bauver-
trag und nach Ablieferung der Arbeitsobjekte sowie Ab-
nähme des bauleitenden Architekten große Summen
manchmal bis zu 50 Prozent Hinterhalten werden von
Bauherren, ohne irgend einen plausiblen Grund!"
Meine Meinung ist, ein solches Gebahren wiederholt
zu brandmarken und daß solchen Blutsaugern be-

greiflich gemacht wird, daß die große soziale Frage
zum großen Teil, wenn solchen Herren es an Mitteln
nicht fehlt, gelöst wäre. Diese Zahlungen fließen in
alle Adern des Volkes und kommen nicht auf die Bank
zum Coupon abschneiden!

Ich bitte die Leser des „Baublatt" um Fortsetzung
dieser segensreichen Diskussion! Hochachtend! K.

Klnbhüttenbau. Der Bau der neuen Klubhütte im
Martinsmaad ob Elm ist an die Firma Marti & Sohn
in Matt und Bergführer Zentner in Elm vergeben worden.
Die Hütte soll bis Ende Juli 1907 fertig erstellt sein.

Auch die Sektion Winterthur gedenkt die schon längst
projektierte Klubhütte im Val Puntaiglas im Bündner
Oberland dieses Jahr errichten zu lassen. Die in Aus-
ficht genommene Baustelle ist auf der Terrasse vor der
Zunge des Puntaiglasgletschers am Südfuße der Brigelser
Hörner in etwa 2900 Meter Höhe. Eine Bretterwand,
die im Herbst dort errichtet wurde, wird zeigen, ob der
Platz außer dem Bereich der Staublawinen liegt.

Nochmals der Vertrag der ziircher. Maler. In einer
Reihe von Blättern wurde der Vertrag der Malermeister

ve! NàîZèiààlMgen
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen
auch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver
meiden. Die Expedition.
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